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Ammoniak (NH3)-Emissionen aus agrari-
schen Produktionssystemen stellen die 
moderne Landwirtschaft vor große Her-
ausforderungen. So führen sie zu Stick-
stoff (N)-Verlusten bei der Düngerappli-
kation, belasten die Umwelt und die 
menschliche Gesundheit und tragen zu 
indirekten Lachgasemissionen bei. Die 
Ausbringung synthetischer N-Dünger 
zählt, neben der Applikation organischer 
Dünger und der Tierhaltung, zu den be-
deutendsten Quellen für NH3-Emissionen 
des Agrarsektors (Ti et al., 2019 – 
10.1016/j.envpol.2018.10.124). Bei der 
Festlegung der Emissionsfaktoren, die 
zur Berechnung der NH3-Emissionen aus 
dem Einsatz synthetischer N-Dünger ver-
wendet werden, werden Daten aus 
Deutschland bisher kaum verwendet. Au-
ßerdem werden unterschiedliche Boden-
paramater bei der Berechnung nur unzu-
reichend mit einbezogen. (Ni et al., 2014 
– 10.1016/j.agee.2014.08.007) 

Zur Evaluation der Effekte unterschiedli-
cher mineralischer N-Dünger und ver-
schiedener Standortfaktoren auf NH3-
Emissionen wurde in drei Versuchsjahren 
an 8 Standorten in ganz Deutschland 
identische NH3-Emissionsuntersuchungen 
durchgeführt. Die Standorte wurden 
nach unterschiedlichen klimatischen und 
bodenkundlichen Parametern ausge-
wählt. So variierte die Bodenart zwi-
schen den Standorten von ca. 75 % Sand 
und 6 % Ton bis 13 % Sand und 53 % Ton. 
Die langjährigen Durchschnittstempera-
turen lagen am kühlsten Standort bei 

8.7 °C und am wärmsten bei 10,1 °C. Die 
mittleren Jahresniedersschläge variier-
ten von 570 mm bis 850 mm. Auf jedem 
Standort wurden acht gängige syntheti-
sche N-Dünger (Harnstoff (HS), Kalkam-
monsalpeter (KAS), Ammonium-Nitrat-
Harnstoff-Lösung (AHL), Ammoniumsul-
fat-Harnstoff (ASH), Harnstoff mit Urea-
seinhibitor, Harnstoff mit Urease- und 
Nitrifikationsinhibitor, AHL mit Ureas-
einhibitor) in einem Winterweizenbe-
stand (RGT Reform A) untersucht. Die 
Höhe der aufgebrachten Düngermenge 
wurde nach Düngeverordnung (DüV) be-
rechnet und in drei Teilgaben gesplittet 
(Vegetationsbeginn, Schossen, Ähren-
schieben). Im Anschluss an jede Teilga-
ben wurden täglich NH3-Emissionen mit-
hilfe von Passivsammlern gemessen. Pa-
rallel wurden kontinuierlich meteorolo-
gische Daten erhoben und Bodenproben 
in regelmäßigen Abständen genommen.  

Erste Auswertungen der Passivsammler 
ergaben, dass mit Harnstoff gedüngte 
Flächen durchgehend die höchsten Emis-
sionen zu messen waren. Die Zugabe ei-
nes Ureaseinhibitors sorgte für signifi-
kant geringere Emissionen im Vergleich 
zu nicht-inhibiertem Harnstoff. Es konn-
ten auch signifikante Unterschiede durch 
Standortfaktoren nachgewiesen werden, 
so wurden an sandigen Standorten hö-
here NH3-Verluste gemessen, als auf leh-
mig-schluffigen Flächen. 
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